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Die alte eIte des Wohlstands
FMU und SOZIOTe Ausgrenzung IM Herzen Europas

Im deutschsprachigen Europa ist
yder typische MEe« eine schiec

ausgebildete Migrantin ohne Erwerbs-

arbeıitsplatz, die mehr als ZWeIl er zlaler Sicherheit. 1C alle SINd In der Lage, sich
eın erzieht. Doch die Typisierung der Gesellschaft, In der S1e eDe: eteili

verschleiert, dass das ausgrenzende gen Während des wirtschaftliche und SOZ1a
len Aufschwungs In den ahre nach dem /weiStigma yArmut« immerreKreise
ten Weltkrieg wurde Armut [Ür e1N andphänobedroht und ass ZUr Armutsbekämp-
MMen und In den Armen eher nicht-an

fung alle aufgerufen sind. Versuch Individuen esehen. Seit dem letzten
einer Orientierung in der Vielzahl Viertel des 20 Jahrhunderts taucht die Armut eTr

der aten und Einschätzungen. Nneut als e1Nn Unglück auf, das auch »Normalen
Leuten« Zustiolsen kann Armutsver
au{tfe SINd MIC Überreste daus irüheren Pe

weit der historische ÜUC  IC auch 1N- rioden, ondern vielmehr Phänomene, die dUus

erhalb der eigenen Biographie reicht, SiNnd der nneren Dynamik uUuNseTes Wachstumsmo
immer wieder arme enschen finden Ein entstehen
glückliches Arkadien cheint eS nNıe egeben we1ltens |)ie Armut, die eS nierzulande
aben Doch die eigene Erfahrung ass auch VeTl- bekämpfen ilt, Ist e1ne aDsolute TMUu WIe
9 dass Armut yViele (‚esichter hat« Und jene, die sich vlieleror INn den ändern des S11
dies NIC NUT, weil viele enschen uUund Ver dens ausbreitet, ondern e1ne yrela
schiedene Ozilale Gruppen avon etroffen SINd,
OnNndern auch, weil Armut e1N mMultidimensiona: »die INNere Dynamik
les, komplexes Phänomen 1ST. UNSeres Wachstumsmodells d

Te1 Ihesen selen hier vorausgeschickt: ETS:
tens Armut Dleibt auch auf einem Kontinent, der 1ve Armut«, die den Lebensbedingungen

ODa esehen als e1Ne der privilegierten Ke Länder wird er (‚edanke aber,
xonen In der Welt VON eute Silt, und auch 1IN- dass dieser Armut, weil S1e relativ ISt, blo(ß e1Ne
erhalb der reichsten Staaten WI1e jenen des elative Bedeutung beigemessen werden ollte,
deutschsprachigen Raumes e1n ungelöstes Pro kann VOIN enschen gehegt werden, die kel
blem 1G alle erireuen sich Materleller und irekte Erfahrung mit Armut emacht und da:
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her e1ne nung aben, @S 1IM chärifen Dafür 1st 05 unentbehrlich, Menschen
ag geht Aus tikeln WIe diesem ern Nle- mıit Armutserfahrung einzubeziehen und dies
mand, Was Menschen In TMU mitmachen NIC dUus Sozlalpsychologischen Gründen ETW
1ıute Information ist zweifelsohne unentbehr S1e motivieren ondern vlielilmenr 1M
lich, Armut bestmöglic bekämpfen. Hinblick auf die Wirksamkei der Malßnahmen
elistens aber DL S e1N vorwissenschaftliches selbst.
keineswegs aber irrationales Apriori Mit
eren Worten: Sozialpolitische Malßnahmen ZUT

Bekämpfung VON Armut hängen wesentlich da:
VON ab, welches (‚esamtbild VOIN /usammenle- angel Verwirk-

Iıchungschancenben anınter sStTe Wird Armut für e1nNe Selbst:
verständlichkeit oder für e1ınen ustand gehal Wie ass sich Armut allgemein erfassen? In Lae:
ten, dem die Betroffenen selbst schuld sind, ken 2001 einigten sich die EU-Mitgliedsländer
dann resultieren daraus bestenfalls sozlalpoliti- auf e1nNn gemeinsames VON Indikatoren (die
sche Nahmen als Schmerztherapie. kine pf- (Gemeinschaftsstatistik über kEinkommen und 5
[ektive Bekämpfung VON Armut ingegen 1St 11UT bensbedingungen EU-SILC), auf enen heute die

Methode der offenen Koordinierung ZUT Über
» ennn Bündel wachung des Fortschritts der Mitgliedsstaaten

Von dynamischen Prozessen < De] der Bekämpfung VON Armut und Ozlaler Aus
9TENZUNg beruht. Für die gelten emnach In:

dort möglich, sich e1n Dreiter S()- 1vlduen oder Ozlale Gruppen als al  9 die
zialer Konsens über demokratische Werte WIe über eringe (materielle, kulturelle und
e{IWa (Chancen)Gleichheit und Freiheit alle ziale) Mittel verfügen, dass S1e VOIN der Lebens

anbahnt. WEeISeEe ausgeschlossen SiNd, die In dem Mit:
Drittens: Armut 1Sst kein statisches ano0 gliedsstaat, IN dem S1e eben, als 1INımMmum

MmMen Sie esteht vielmehr dUus e1Inem Bündel VON ehmbar ist« l Armut el SoOM1 »>Mangel
dynamischen Prozessen, die verschiedene Le
bensbereiche und dimensionen gleichzeitig be e  TO.ung für
Teilfen ‚als Beispiele selen hier e{Wa Bildung, den SOZIalen LZusammenhalt <
physische und psychische Gesundheit, el
mar  9 Familienleben, Gender, Ozlale Bezie- erwirklichungschancen«? Diese omplexe Aut-:-
hungsnetze erwähnt). Diese dynamischen Pro [assung VON Armut wirtft jedoch methodologische

pragen das eDen der Betroffenen. Und die: Tobleme auf, da sich die traditionellen Indika:
SINd Menschen, handelnde ubjekte, die die auf den materiellen, monetar messbha-

versuchen, mMIt iınren Lebensbedingungen gut [E Lebensstandard abzielen, als unzureichend
WI1e möglich zurechtzukommen Sie verfügen erweilsen, die vielfältigen Dimensionen VON
dus eigener T  rung über wertwvolle Kenntnis Armut uUund die yverschliedenen Räume«, In de
SE und Informationen. Armutsbekämpfung SETZT NelnN sich die Armut außert, erfassen.

NIC 1Ur Kenntnisse üÜber Zahl und den: SO WITd e{wa mit dem Begri{ff »yAusgren-
tifzierung der Betroffenen, ondern auch über ZUNE« DZW. »ExXklusion« versucht, auf Nicht-mo.
die dynamischen TOZESSE VOTaUS, die Armut VeT- netäre Prozesse verweisen, die CHg mMiIt Ver:
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armungsprozessell einhergehen. ere»SO: mengefasst werden könnten Zum anderen SiNd
Österreich und die chweiz ZWe1 Kleinländer,ziale US10N« SOWI1E sSe1in egenpol »sozlale

Ausgrenzung« Sind In der Iradition der anzo während |)eutschla: e1Ne viel orößere Ozlale
sisch-durkheimschen Soziologie und spater auch Komplexität In sich birgt Im Folgenden wWIrd da
In jener des europäischen Sozialstaates 11- her [1UT auf einige zentrale pekte hingewiesen,
kert. dieser Iradition werden Verarmungs- die 1M 1NDIIC auf die Armutsbekämpfung INn Al:

und Defizite SOZlaler Partizipation len drei ändern relevan Sind
nicht 11UT als individuelle robleme, ondern Alle dreler entwickeln sich eingebettet

In eınen ontinent, auf dem weit ogreifende OK  ©auch als Bedrohung [Ür den SOZ1lalen UuSam-
menhalt und die demokratis UOrdnung BEDdE- NnOoMIisScChe Uund demogra:  € Prozesse stattNn:
hen »Inklusion« (D Integration) und »Kohä den, 75 die Überalterung der Be:
S10N« Zusammenhalt) SINd politische l1ele völkerung INn den omMenden Jahrzehnten Pa:

NKIUSION WITrd mıit Lebensqualität verbun- ralle] dazu oMmM $ einer 1e familiärer
den, die In dem aße errTeicC ISt, In dem alle Lebensformen \)ie europäischen ausWEeT-

den e1iıner und das Familienleben wIird für VIe-Bürger/innen e1Nes Landesug inren DÜr
gerlichen, SOzlalen und politischen RKechten ha le kuropäer/innen Iragller. [)a der aktuelle
ben Sie impliziert eılhabe der Ge beitsmarkt 1UT auf Individuen SECLZT, omMmMm 6S

sellschaft, der jemand gehört, Uund ylässt sich
den Chancen und Handlungsspielräume » Z1ele angstigen sSich {

INESEN, e1ne individuell gewünschte und gesell-
SCNaIitlCc bliche Lebensweise realisieren«. assen Unterschieden zwischen den Interessen
XKIUSION ingegen hrt Z  3 Verlust familiärer des Marktes und s  jenen der Menschen 1M Privat:
und SOZ1laler Netzwerke Uund geht mit SO7Z71aler ereich. » Produktive« und yreproduktive«
Entwertung, Aushöhlung SOZ1laler und Manc Heit lassen sich schwer In Finklang mMıteınander
mal auch politischer Kechte einher. OM1 wird bringen, Wads die strukturell benachtelligte Posi-
e1N Zusammenhang zwischen Inklusion DZW. on VON Frauen weiter estar.

Ausgrenzung e1nerselits und Bürgerscha (citi Die Fragmentierung des Arbeitsmarktes
zenship DZW. Integration andererseits cheint sich verfestigen. [)ie Nn  C  ung der
stellt. ın der Weltwirtschaft hat seit 2001

Schwung verloren, der Oökonomische Abstand
zwischen der Uund den USA Nnımm Und
1: werden mit der Konkurrenzfähigkeit NEeU:Entwicklungsprozesse
eT ökonomischer Mächte WI1e 1Nna und Indien

In Deutschland, Österreich und der chweiz iDt konfrontiert. » Die enschen uUurchien den Ver:
eS eute e1ne 1el1a. VOIN Studien, die sich mıit ust ihres Arbeitsplatzes, iNnrer ente und 1Nrer
mMut eifassen. EiN systematischer ergleic Krankenversorgung und viele angstigen sich
schen diesen drei | ändern 1st 1M Rahmen dieses auch VOT der wachsenden /ahl VOIN Migranten,
kurzen tikels leider NIC möglich. /Zum eiınen die aber ZUR esetzung Iener tellen benötigt
SINd N1IC alle drel |änder EU-Mitglieder, SOdAass werden |)ie jJüngeren (‚enerationen SOTZEN sich
e1ne vorliegenden, aufgrund gleicher Nd1kato inre ukunft Möglicherweise hafı dieser
ren Zzustande gekommenen aten hier 111- Mangel /Zuversicht die Maue wirtschaftliche
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n  icklung Europas In den etzten Jahren mit (cCa 13% der Gesamtbevölkerung) gelten als d[I-

verursacht.«* mutsgefährdet. Frauen SiNd avon tärker
hbetroffen als Männer. Haushalte mMi1t leinen
Kindern SINd überdurchschnittlich e.

elatıve rmMu ährdet 17%) ktwa die Hälfte der Armuts
gefährdeten lebt IM Dorf, die andere Hälfte 1n

Relative kinkommensarmut ezieht sich auf In den (Großstädten
1V1lduen INn Haushalten mit eiınem Aquivalenz- Frauen Ssind »ZWal formal gleichberechtigt,
einkommen VON weniger als 60% des nationalen aktisch aber UWRC die pezifika des weiblichen
medianen Äquivalenzeinkommens. Demnach Zusammenhangs benachteiligt«/. Das Ausmal
SINd In der A Millionen Menschen 17696 und die Mechanismen dieser Benachteiligung
der Bevölkerung armutsgefährdet, arunter
12 Millionen altere Menschen. eitere 30 Mil-: »Frauen Sind tarker Von verborgenen
lionen en kKnapp über der Armutsgrenze.> Formen derTMU betroffen. (
Durchschnittlich verfügen die reichsten Men
SChen In der über e1N tünimal öheres Fin können anhand der EU-SILCG kaum wahrge-
kommen als die Armsten. NOMMEN werden, da 1ese aus und NIC

eutschlan: Zzählt den ändern mMIt den Individuen untersucht. Nichtsdestotro ist e1ne

niedrigsten Armutsrisikoquoten uUund relativ DC Korrelation zwischen spezifischen, SsO7z1al ZUBE-
ringer Armut, ennoch SiNnd die Armutsrisiko SCAriebenen und de 'aCTO übernommenen Frau-
quoten seit 083 De] den melsten Gruppen der enrollen (Kinderbetreuung SOWIE Betreuung VON

eutschen Bevölkerung kontinuierlich gestiegen anderen kranken Oder alteren Familienmit-:
und liegen durchschnittlich Del 15:5% NaC Öf- gliedern) und der SChWAaCNeren Position VON

fentlichen JTransferzahlungen 1M ahr Frauen Arbeitsmar eindeutig. Frauen Sind
wenig VOIl Armut edroht sein, sollte Nal auch tärker VON verborgenen Formen der
selbstständig, Senior/in, vollbeschäftigt Seın und MUut etroffen als Männer.
maximal ZWEe] Kinder en Deutlich armuts-

gefährdet SINd dagegen JU Alleinstehe
und Alleinerzieherinnen 42% der ]a Fxtreme rmu
rigen Alleinlebenden und 44% der einer
ziehenden).® en der relativen Armut 1st auch die BC

In der chweiz lag die Armutsgrenze 2004 Nnannte extireme Armut beachten, die Men
DEl einem individuell kinkommen CGHF Sschen tri die einen »ymMınımMmalen Lebensstan:

dard euttllc unterschreiten und N1IC In der2490, (EUR L5T 2:26) Ooder CHF 4603, (EUR
27906,48) [Ür e1ne amilie mMit Zzwel Kindern Lage SINd, Sich dus eigener Ta dus dieser Le
Demnach SINd 5,0% der Schweizer Bevölkerung enslage herauszubewegen«8. DDiese Menschen
dl  3 |)Diese Armut konzentrier sich besonders Sind MenNriaC mMi1t Problemen WIe dauerhafter
IM lLLalleN1SC Teil des Landes Eerwerbslosi  eit, Wohnungslosigkeit, ange:

In Österreich nehmen Arbeitslosigkeit, SO Gesundheit, Suchtproblemen oder Straffälligkeit
zialhilfeempfang und Armutsgefährdung se1t konfrontiert. hre Lebenslagen und mutsver:
dem ahre 2000 ktwa Million Menschen au{tfe SINd noch wenig erforscht. Klar ISt, dass 65
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De] innen e1ner Kumulation ungünstiger Fak: dauerhafte kErwerbslosigkeit hrt. |)iese Dyna
OmMmt, WODEelN UusliOser oft Erwerbslosig- mik uUuNSseTe »produktivistischen Demokra:

kelit Oder familiäre Trobleme Sind UenN«, In enen das » Wirtschaftslileben zunen-
Von exiremer Armut Betroffene Ssind auf SO mend e1ner wichtigen (Quelle des SOzZlalen Sta:

zialhi angewilesen, das letzte Sicherheitsnetz [US geworden ist« 10 und Ozlale Partizipation
1M Sozlalstaa Um wirksam sein, MUSS 1ese

nach transparenten Kriterien erfolg| und » Vererbung der IMU C
verfahrensrechtliche Mindeststandards garantle-

Geld und Arbeitsplatz hängt. FolgerichtigOMrenl Fine erfolgreiche Bekämpfung VON extiremer

Armut verlangt zudem nach strukturellen und S e1ner Verbindung zwischen materlieller Ver:
zukuniftsorientierten Maßnahmen, die weIlt über armung und psycho-sozialen Ausgrenzungs-
monetare Unterstützung hinausreichen und VOT aktoren Arme Menschen werden SsOz1lal eNtL

em Arbeitsmarktpolitik, Bildungspolitik und ertel

den Abbau VON Diskriminierung etreffen. Dauerhafte Armut und sozlale Ausgrenzung
tendieren deshalb daZzu, sich festigen, WdsS sich
DEl amılen VON Langzeiterwerbslosen eson:
ders eutlich zeigt. an  1 krwerbslose naArbeıt und Bildung Den SCAUC aufgrund der auer iNrer Arbeitslo

Armutsgefährdung hängt eutlich mMIt der Posi sigkeit orößere Schwierigkeiten Hel der 'Heits
Hon Arbeitsmarkt SOWI1eEe mIt Bildung 111- platzsuche. SO werden Mechanismen der
IMNel krwerbslose DZW. enschen mit rekären » Vererbung der Armut« über (‚enerationen hin:

Arbeitsplätzen SiNnd überdurchschnittlich ar WCE wirksam
Der el der In Armut Kindermutsanfällig, innen wlederum DL eS üÜDer:

durchschnittlich viele Migrant/innen. Niedriges hat In den meisten hoch entwickelten ändern

Ausbildungsniveau und Sprachschwierigkeiten ZUgeNOMMENN, Laut e1iner vergleichenden Studie
erklären ZU Jeil die benachteiligte Position E1- des Nocent! esearcCc CGenter jeg! die Kinderar:

niger VON innen Arbeitsmark: Aber auch MUL In der chweiz 2,4%) weilt jener In
STITrukturelle Ausgrenzungsfaktoren pielen €1
e1nNne olle, denn 38% der Desser ausgebildeten in der Schweiz und
Migrant/innen SiNd eutlich unterqualifiziert HE: In Österreich viel ausgeprägter
schäftigt. Fin internationaler ergleic zeigt, dass als In Deutschlanbei ihnen zu einer Kumulation ungünstiger Fak-  dauerhafte Erwerbslosigkeit führt. Diese Dyna-  toren kommt, wobei Auslöser oft Erwerbslosig-  mik prägt unsere »produktivistischen Demokra-  keit oder familiäre Probleme sind.  tien«, in denen das »Wirtschaftsleben zuneh-  Von extremer Armut Betroffene sind auf So-  mend zu einer wichtigen Quelle des sozialen Sta-  zialhilfe angewiesen, das letzte Sicherheitsnetz  tus geworden ist«!° und soziale Partizipation an  im Sozialstaat. Um wirksam zu sein, muss diese  Hilfe nach transparenten Kriterien erfolgen und  » Vererbung der Armut  verfahrensrechtliche Mindeststandards garantie-  Geld und Arbeitsplatz hängt. Folgerichtig kommt  ren. Eine erfolgreiche Bekämpfung von extremer  Armut verlangt zudem nach strukturellen und  es zu einer Verbindung zwischen materieller Ver-  zukunftsorientierten Maßnahmen, die weit über  armung und psycho-sozialen Ausgrenzungs-  monetäre Unterstützung hinausreichen und vor  faktoren: Arme Menschen werden sozial ent-  allem Arbeitsmarktpolitik, Bildungspolitik und  wertet.  den Abbau von Diskriminierung betreffen.  Dauerhafte Armut und soziale Ausgrenzung  tendieren deshalb dazu, sich zu festigen, was sich  bei Familien von Langzeiterwerbslosen beson-  ders deutlich zeigt. Langfristig Erwerbslose ha-  Arbeit und Bildung  ben schlicht aufgrund der Dauer ihrer Arbeitslo-  Armutsgefährdung hängt deutlich mit der Posi-  sigkeit größere Schwierigkeiten bei der Arbeits-  tion am Arbeitsmarkt sowie mit Bildung zusam-  platzsuche. So werden Mechanismen der  men. Erwerbslose bzw. Menschen mit prekären  »Vererbung der Armut« über Generationen hin-  Arbeitsplätzen sind überdurchschnittlich ar-  weg wirksam.  Der Anteil der in Armut lebenden Kinder  mutsanfällig, unter ihnen wiederum gibt es über-  durchschnittlich viele Migrant/innen. Niedriges  hat in den meisten hoch entwickelten Ländern  Ausbildungsniveau und Sprachschwierigkeiten  zugenommen. Laut einer vergleichenden Studie  erklären zum Teil die benachteiligte Position ei-  des Inocenti Research Center liegt die Kinderar-  niger von ihnen am Arbeitsmarkt. Aber auch  mut in der Schweiz (2,4%) weit unter jener in  strukturelle Ausgrenzungsfaktoren spielen dabei  eine Rolle, denn 38% der besser ausgebildeten  » in der Schweiz und  Migrant/innen sind deutlich unterqualifiziert be-  in Österreich viel ausgeprägter  schäftigt. Ein internationaler Vergleich zeigt, dass  als in Deutschland ...  die strukturelle Diskriminierung von Migrant/in-  nen in der Schweiz und in Österreich viel aus-  den meisten anderen europäischen Ländern und  geprägter ist als in Deutschland.?  auch deutlich niedriger als in Deutschland und  Zusammen mit der Stellung am Arbeits-  Österreich (10,2% in beiden Ländern).!! In So-  markt sind Bildungsdefizite ein ausschlaggeben-  zialberichten dieser beiden Länder wird auf die  der Faktor für die Entwicklung von Armutsbio-  Kinderarmut hingewiesen.!? Kinderarmut er-  grafien. Eine niedrige Bildung korreliert praktisch  weist sich als »Katalysator« von Ausgrenzungs-  automatisch mit einer schlechten Qualifizierung  prozessen, die die Zukunftschancen der Kinder  am Arbeitsmarkt, die leicht in prekäre bzw.  aufs Spiel setzen. Die Übertragung von Armut  schlecht bezahlte Beschäftigungen oder sogar  und sozialer Ausgrenzung über Generationen  DIAKONIA 39 (2008)  Paloma Fernändez de la Hoz / Die kalte Seite des Wohlstands  85C
die ukturelle Diskriminierung VON Migrant/in-
nen INn der chweiz und INn Österreich vie] AdUS: den melisten nderen europäischen ändern und

geprägter 1st als INn Deutschland.? auch eutlich niedriger als INn |)eutschla und
usammen mit der e  u Arbeits Österreich 10,2% In heiden Ländern).!! In SO

mar SINd Bildungsdefizite e1N ausschlaggeben- zialberichten dieser beiden |änder Wwird auf die
der Faktor TÜr die Nn  C  u VON MUTSDIO: Kinderarmut hingewiesen. !4 Kinderarmut ET -

grafien Fine niedrige ungkorreliert raktisch WEeIS sich als yKatalysator« VONAu
automatisch mit e1iner schlechten Qualifizierung DTOZESSEN, die die /Zukunftschancen der Kinder

Arbeitsmarkt, die leicht 1n rekäre DZW. aufs pie setzen [)ie Übertragung VOIN Armut
eC e7a Beschäftigungen Oder und sozialer Ausgrenzung UDer (‚enerationen
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tragt auf auer Z Schwächung der SOZ10- sicherheit, das allerdings NIC notwendigerwei-
Öökonomischen Stabilität e1nNes Landes Dei S  jene e  nden, die unmittelbarsten De

TO sind, ondern 7zweifellos jene, die SE

sihbelsten für e1ne Eerschütterung UNSeTes (esell
schaftssystems SindIndividualisierung und

Bis jetzt ZWe1 Ozlale Gruppen DeStigmatisierung onders VON Stigmatisierungsprozessen betrof-:
Armut und Ausgrenzung werden INn der Offent- fen, ämlich ozialhilfeempfänger/innen Uund
C! zumeist MIC als Unglück, WI1e Del Migrant/innen. Mit der Zeit laufen jedoch auch

spielsweise e1ne Krankheit oder e1Ne psychische andere Gruppen Gefahr, INn diese Dynamik DE
Behinderung, wahrgenommen, ondern viel- 9 WI1Ie ETW altere Menschen, eren ege
mehr Als e1n Zustand, dem die Betroffenen DZW. gesundheitliche Versorgung »ZUuU euUer«

selbst schuld SInd SO oMM S ZUT »Individua: wird, oder minderqualifizierte Jugendliche, Del

lisierung der Armut« als Grundlage für Oziale enen PS sich »Nicht rentert«, INn hre Ausbildung
Stigmatisierung. investieren 1ese Entwertungslogik cheint

Im Sozialstaat 1st Armutsgefährdung mMiIt NIC 1Ur Randgruppen erreichen, ondern
Kosten für die ]gemeinheit verbunden Olan: auch WEl auch noch leiser alle, die als e1ne

ur für den hbereits als ubDeriorder Uund über-C die SOozialhilfe dazu jent, enschen aDel
helfen, hre aktuelle Situation überwinden, holt geltenden Sozialstaat angesehen werden
und die kerfahrung VON Armut sich auf einen kur- Im alle der Migrant/innen werden Oft

auch thnisch zugeschriebene Verhaltensweisen
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artin Kronauer, Fxklusion. DDie (Gefährdung des SO71A- zite wahrgenommen werden
len 1M hoch entwickelten Kapitalismus, Trankfurt 2002

zen Zeitabschnitt begrenzt, WITrd eine solche Hil Aus dem Verborgenenfe NIC INn rage gestellt. HäÄält die Armutsgefähr- ın dıe
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